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Aargau Montag, 18. Mai 2026

Bagger und Lastwagen rollen
die Zürcherstrasse in Windisch
entlang. Gleich mehrere Dut-
zend Bauarbeitende schuften
tagein, tagaus auf der Baustelle
undwirbeln Staub auf. Es ist ein
Bild, woran sich die Anwohne-
rinnen und Anwohner in den
kommenden Monaten weiter-
hin gewöhnen müssen. Hinzu
kommen monotone Motoren-
geräusche sowie ein ständiges
Hämmern und Klopfen.
Schliesslich sind in dem Gebiet
zeitnahgleichmehrereumfang-
reiche Bauprojekte geplant.

So soll auf dem rund 4000
Quadratmeter grossen Areal
zwischen der Zürcherstrasse
und der Scheuergasse mit dem
klangvollenNamen«ViaRoma-
na» eine Wohnüberbauung mit
Tiefgarage realisiert werden.
Derzeit führt einTeamderKan-
tonsarchäologie noch soge-
nannte Rettungsgrabungen
durch, weil im Boden des Bau-
perimeters zahlreiche archäolo-
gischeHinterlassenschaftenge-
funden wurden – darunter ein
verkohltes römisches Brot wie
auch eine Vielzahl anWerkzeu-
gen aus Metall. Die Rettungs-
grabungen dauern noch bis Juli
2026.Danachwird dasAreal für
das geplante Bauprojekt «Via
Romana» freigegeben.

Bauherr ist ein inWindisch
ansässiges Immobilienbüro
Vis-à-vis der Überbauung «Via
Romana» steht der Gasthof
Sonne. Ende April publizierte
die Gemeinde Windisch ein
Baugesuch, welches eine Wei-
terentwicklung der geschichts-
trächtigen Liegenschaft vor-
sieht. Geplant sind zehn Woh-
nungen in den Obergeschossen
sowie der Erhalt des Restau-
rants im Erdgeschoss. Grund-
eigentümerin und Bauherrin ist
allerdingsdieumstritteneBade-
ner Immobilienfirma Steinblick
AG, gegen die derzeit Ermitt-
lungen laufen.

Nun liegt bei der Abteilung
Planung undBauderGemeinde
Windisch noch bis zum 25. Mai
eineweitere Baueingabe für das
Gebiet öffentlich auf. Bauherr
ist das in Windisch ansässige
Immobilienbüro S-Tates. Da-
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hinter verbirgt sich Peter Staub,
dessen Eltern das Areal zwi-
schen der Zürcherstrasse und
dem Wallweg in den 50-Jahren
erworben haben und jahrzehn-
telangeinenHolzbaubetriebge-
führt hatten.

Neubaupläne sind
seit Jahren bekannt
Nun sollen im sogenannten Ja-
kob-Staub-Areal 29 neue Woh-
nungen entstehen. Aktuell ste-

hen auf dem im Planungsperi-
meter vorgesehenen Bereich
noch eine Schreinerei sowie
zwei Wohnhäuser, die für das
Bauprojekt abgerissen werden
sollen. Betroffen sind davon die
Liegenschaften am Wallweg 11
und bei der Einmündung Zür-
cherstrasse in die Scheuergas-
se.Gemeinsammit seinenSöh-
nen hat Peter Staub die Pläne
für das Gebiet entwickelt. «Ich
bin in dem Areal aufgewach-

sen, daher hat das Vorhaben für
mich auch eine emotionale
Komponente», sagt er gegen-
über dieser Zeitung.

Vor knapp sechs Jahren kün-
digte der Vermieter bereits die
entsprechenden Neubaupläne
an. Daher müssen die Bewoh-
nerinnen und Bewohner, die
teilweise jahrzehntelang in die-
sen Häusern gelebt haben, bis
zum Abriss ausziehen. Das Ve-
lofachgeschäft Bikezone, wel-

ches über 60 Jahre an der Zür-
cherstrasse domiziliert war, ist
bereits vor acht Monaten Jahr
nachGebenstorf gezügelt.

Mit dem Abbruch der Häu-
ser sollen die Parzellen zusam-
mengeschlossen werden. Laut
den bei der Gemeinde einge-
reichtenPlänensindzweiMehr-
familienhäuser vorgesehen.Die
längliche Baute an der Zürcher-
strasse soll auf vier Etagen 22
Mietwohnungen beinhalten,

während bei der Liegenschaft
amWallweg sieben Eigentums-
wohnungen realisiert werden
sollen. Geplant sind demnach
eine 1,5-Zimmer-Wohnung, elf
2,5-Zimmer-Wohnungen, elf
3,5-Zimmer-Wohnungen und
sechs 4,5-Zimmer-Wohnungen.
Überdies verfügen alle Räum-
lichkeiten entweder über Sitz-
platz, Balkon oder Terrasse.

Aufgrund der akustischen
Belastung entlang der Kantons-
strasse wurden die Grundrisse
lärmoptimiert geplant. Das be-
deutet, dass die Schlafzimmer
allesamt gegen denHof gerich-
tet sind, heisst indenBauunter-
lagen. Für beide Bauten haben
die Projektplaner zudem einen
Negativ-Putz gewählt. Das ist
ein Strukturputz, bei dem kan-
tiges Korn beim Verreiben Ril-
len hinterlässt und eine raue
Oberfläche erzeugt. Für das
Gebäude an der Zürcherstrasse
wurden helle Töne inGrau und
Beige gewählt. Für die Eigen-
tumswohnungen entlang des
Wallwegs sind braune Farben
beabsichtigt.

Über 100Veloabstellplätze
imStaub-Areal geplant
Zusätzlich soll es eine Tiefgara-
gemit 34Parkplätzen fürdieBe-
wohnenden geben – davon sind
zwei für Menschen mit Behin-
derung reserviert. Dazu sind
drei Parkplätze für Besucherin-
nen und Besucher auf dem
Areal geplant. Ebenfalls projek-
tiert sind über 100 Veloabstell-
plätze. Im Vorfeld hat die Bau-
herrschaft die künftigen Nach-
barinnen und Nachbarn über
die Pläne informiert, wie Peter
Staub erklärt. Über die Kosten
sagt er: «Wir rechnen für unser
Vorhabenmit rund 15Millionen
Franken».

Bis dieNeubauten amEnde
stehen unddie erstenMieterin-
nen und Mieter einziehen kön-
nen, dauert es allerdings noch.
«NachdemAbbruchfindenauf
dem besagten Perimeter erst
noch Rettungsgrabungen der
Kantonsarchäologie statt»,
teilt das beauftragte Architek-
turbüroHusistein&PartnerAG
aus Aarau aufNachfrage dieser
Zeitung mit. «Erst dann kön-
nen wir mit den Bauarbeiten
loslegen.»

Am Dienstag, 19. Mai, um 5.52
UhrSchweizerZeit ist es soweit:
Der Satellit Smile wird ins All
geschossen. Entsprechend
gross ist die Vorfreude bei der
Fachhochschule Nordwest-
schweiz, die ihren Hauptsitz in
Brugg-Windisch hat. Denn For-
schende der Hochschule für In-
formatik und der Hochschule
fürTechnikundUmwelt,diezur
FHNW gehören, waren mass-
geblich an der Entwicklung des
Teleskops SXI samt Kühlsys-
tem, das sich an Bord des Satel-
liten befindet, beteiligt.

Die Projektleitung hatte As-
trophysiker und Dozent Säm
Krucker inne. Die Entwicklung
des Kühlsystems erfolgte unter
der Leitung von Hans-Peter
Gröbelbauer, Teamleiter Pro-
duktentwicklung und Dozent

Deborah Bläuer an der FHNW. Das Team der
Fachhochschule hat nun die
Aufgabe,dieQualitätderBilder,
die SXI liefert, zu optimieren
unddieDatenauszuwerten.Da-
bei kommt auch künstliche In-
telligenz zumEinsatz.

In einerMedienmitteilung stellt
die FHNW das Projekt genauer
vor. Der Satellit Smile, was für
Solar wind Magnetosphere Io-
nosphere Link Explorer steht,
soll helfen, dasWeltraumwetter
besser zu verstehen, präzisere

Voraussagen zu machen und
damit zum einwandfreien
Funktionieren unserer GPS-
Navigationssysteme beizutra-
gen.DenndasWeltraumwetter
wird von Sonnenwinden und -
stürmen beeinflusst, welche
die Schutzhülle um die Erde,
das Erdmagnetfeld, verändern
können.

Dies kann satellitengestütz-
te Infrastruktur, wie beispiels-
weiseGPS, beeinträchtigenund
zu Störungen in der Stromver-
sorgung führen. «Zwar unter-
suchten auch in der Vergangen-
heit Raumsonden die Auswir-
kungen des Sonnenwinds auf
denmagnetischen Schutzschild
der Erde, aber immer nur in
Ausschnitten», heisst es in der
Mitteilung. «Es war ein Mosaik
ohneGesamtbild.»

Smilekönneesbesser, sodie
FHNW. Dank seiner Positionie-

rungweit weg von der Erde und
dem Teleskop SXI habe er den
Überblick über das Weltraum-
wetter. Smile soll erstmals Auf-
nahmen liefern, welche die Ver-
formung des Erdmagnetfelds
durch Sonnenstürme zeigen.
Die Mission wird von der Euro-
päischen Weltraumorganisa-
tion (ESA) gemeinsam mit der
Chinesischen Akademie der
Wissenschaften durchgeführt.

Live-Video vomStart
am 19.Mai in der Früh
DerStart erfolgt amCentreSpa-
tial Guyanais, dem europäi-
schen Weltraumhafen in Fran-
zösisch-Guayana in Südameri-
ka. Smile soll dann in jeweils 48
Stunden die Erde in elliptischer
Form umrunden. Das Ganze
wirdaufYoutube livegestreamt.
Das Live-Videowird am 19.Mai
auch in der Online-Version die-

ses Artikels unter www.aar-
gauerzeitung.ch gezeigt.

Ausserdem sind Interessier-
te eingeladen, den Start um 5.52
Uhr morgens gemeinsam mit
den Forschenden mitzuverfol-
gen. Treffpunkt ist im FHNW-
Gebäude 5 ander Bahnhofstras-
se 6 im zweiten Stock. Um An-
meldung wird bis spätestens 18.
Mai um 15 Uhr bei der FHNW
gebeten. Auch diese Zeitung
wird vor Ort sein und in einem
Artikel darüber berichten.

Es ist nicht das erste Welt-
raumprojekt der FHNW. So be-
findet sich zum Beispiel ihr
Röntgenteleskop STIX schon
seit einigen Jahren auf der ESA-
Sonde Solar Orbiter. Die Raum-
sonde kreist um die Sonne und
soll helfen, diese genauer zu er-
forschen. Gemäss FHNW funk-
tioniert das Röntgenteleskop
immer noch «einwandfrei».

Neubaupläne für das
Staub-Areal liegen vor
In den nächsten Jahren wird sich das Gebiet rund um die Zürcherstrasse inWindisch
entwickeln. Jetzt wurde ein weiteres Baugesuch bei der Gemeinde publiziert.

AmWallweg sind insgesamt 29Wohnungen geplant. Dafür wird die bestehende Liegenschaft abgerissen. Bild: Simone Brändlin

Der Satellit Smile wird vor demStart betankt. Bild: zvg/ESA

Die Vorfreude wächst: Satellit Smile wird bald ins All geschossen
Auch die FachhochschuleNordwestschweiz aus Brugg-Windisch ist beteiligt. Der Start wird amDienstagmorgen imLivestreamübertragen.


